
26 Kreis-Anzeiger Nidda Samstag, 31. Oktober 2009

„Initiative für das Projekt kam aus der Wetterau“
EU und Land investieren in den nächsten fünf Jahren 4,4 Millionen Euro – Hauptsächlich Nidda und Hungen betroffen – Tier- und Pflanzenarten erhalten

NIDDA/FRIEDBERG (am). Es ist,
was die Nachhaltigkeit und die
Biodiversität betrifft, eines „der
herausragenden Projekte der
nächsten Jahre“, unterstrich gestern
die Hessische Umweltministerin
Silke Lautenschläger (CDU)
während einer Pressekonferenz im
Haus der Umwelt in Friedberg:
Rund 4,4 Millionen Euro fließen in
den nächsten fünf Jahren in die
Erhaltung und den Schutz der
Wetterauer Magerrasen, der haupt-
sächlich im Raum Nidda und
Hungen angesiedelt ist.

Freuen sich über die Projektförderung: Christian Sperling vom Fachdienst Landwirtschaft des
Kreises, Landrat Arnold, Ministerin Lautenschläger und Schäfer Kurt Lind (Geiß-Nidda).
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Ziel des Projekts ist es, die traditionell
schafbeweideten sogenannten Hute-Flä-
chen der „Wetterauer Trockeninsel“ mit
ihren zahlreichen natürlichen Lebensräu-
men und der Vielfalt an Tier- und Pflan-
zenarten zu erhalten. „Die Arbeit der
Schäfer fördert eindeutig die Artenviel-
falt“, lobte die Ministerin. Naturerhalt und
Naturnutzung, das stelle dieses Projekt
unter Beweis, müssten sich nicht aus-
schließen. Schließlich warb Silke Lauten-
schläger dafür, die Werbetrommel für die
Vermarktung der Schäfereien zu rühren:
„Wer Lamm aus der Region verzehrt, tut
etwas für den Naturschutz.“

Als ein für Hessen „bislang einmaliges“

Konzept skizzierte Landrat Joa-
chim Arnold das Vorhaben. „Das
erste, für welches das Land einen
Förderantrag bei der EU gestellt
hat.“ Gefördert wird es nun durch
das Programm „Life+Natur“ der
Europäischen Union. Diese und
das Land Hessen teilen sich die
Kosten, dazu kommen Sponso-
rengelder der OVAG und der
Sparkasse Oberhessen. Wichtig
für Arnold: „Die Initiative für
dieses Projekt kam aus der Wet-
terau.“

Finanzielle Anreize sollen die
Beweidung der mageren Flächen
wieder attraktiv machen und den
Schäfern wirtschaftliche Mög-
lichkeiten eröffnen. Die traditio-
nelle landwirtschaftliche Nut-
zung aufzugeben – darin läge die
größte Gefahr für diese sensiblen
Flächen mit ihrer reichen Flora
und Fauna, mit einer vielfältigen
Insektenwelt und einem
Pflanzenreichtum. Einige der
Gewächse finden sich auf der
„Roten Liste der gefährdeten
Pflanzenarten Hessens“ wieder.
Bedeutend, so Joachim Arnold,
seien diese Flächen natürlich auch für die
Naherholung und als Plus im hiesigen
touristischen Konzept.

Nach Worten von Jutta Kratz von Hes-
sen Forst soll es im Januar 2010 losgehen.
„Langfristig wollen wir die Qualität und

Quantität der Flächen sichern, den Men-
schen diese Schönheit nahe bringen und
die Akzeptanz für das Programm erhö-

hen.“
Einer der ersten Schritte sei die Grund-

sanierung der Magerflächen. Rund 270
Hektar wurden in das Programm aufge-
nommen. Durch Flächentausch könnte
deren Verfüg- und Erreichbarkeit verbes-
sert werden, um die Betriebsabläufe zu
optimieren. Weitere Punkte auf der Agen-
da: die wirtschaftliche Stärkung der Schä-
fereibetriebe, Öffentlichkeits- und Bil-
dungsarbeit.

Als einen „Glücksfall“ für die Stadt
Nidda bezeichnete Erster Stadtrat Rei-
mund Becker die Planungen. „Strukturell
sind wir ja derzeit eher mit Minuszahlen
belegt. Und da ist man froh, dass es auch
mal etwas Positives zu vermelden gibt.“
Es gehe nun darum, die vielen ehrenamtli-
chen Naturschützer mit den Schäfereibe-
trieben zu einem Netzwerk zu verknüpfen.
Die Stadt werde einen Pflegestützpunkt
für Groß- und Kleingerät einrichten sowie
eine Koordinationsstelle für anstehende
Arbeiten.

„Selbstverständlich“ ist das Projekt in
der Schäferstadt Hungen auf „fruchtbaren
Boden“ gefallen, wie Hungens Bürger-
meister Klaus Peter Weber bekundete. So
wolle Hungen nun ein Informationszen-
trum errichten und einen Ausbildungs-
platz für den Beruf des Schäfers einrich-
ten. „Dieser Beruf ist nämlich in Hungen
immer noch etwas Besonderes.“ 

„MadEase“ rockt den Lokschuppen
Die Gießener Coverband „MadEase“ ist
am Freitag, 13. November, im Lokschup-
pen in Nidda. Die fünf Musiker wollen
dem Publikum zeigen, „was es in der
Welt des Rock zu entdecken gibt – von
den 70ern bis heute“. Die Gruppe ver-

spricht einen Generationen übergreifen-
den Abend mit handgemachtem Hard-
rock zum Lauschen, Tanzen, Feiern und
aus der Haut gehen. Der Eintritt an der
Abendkasse kostet sieben Euro. Einlass ist
ab 20.30 Uhr. pd/Bild: pd

Schönheit der Dinge und wahres Leben
Fotograf und Holzkünstler Michael Walenta aus Ulfa legt seinen ersten Bildband vor

Michael Walenta in seiner Dauerausstellung im Zillertal. Bild: pd

Von Andreas Matlé 

ULFA. Michael Walenta war wieder
einmal in Nidda. In der alten Heimat. Die
er vor drei Jahren – so paradox das klingen
mag – verlassen hat, weil er eben dort mit
seiner ersten Fotoausstellung einen be-
achtlichen Erfolg feiern durfte. „Damals
war ich 38 Jahre und sagte mir: Das kann
doch nicht alles gewesen sein.“ Walenta
packte seine Sachen und zog nach Tirol ins
Zillertal.

Nun also war er wieder einmal bei
seinen Eltern in Ulfa. Vor allem, um für
sein erstes Buch Werbung zu machen. Ein
opulenter Bildband mit dem Titel „Inspi-
red – Entdecke die Welt mit deinen
Augen“, limitiert auf 1 000 Exemplare.
Das Auge des Betrachters darf schweifen
durch die Welten des Michael Walenta.
„Es spiegelt die Schönheit der Dinge, aber
auch das wahre Leben mit all seinen
Emotionen, die man als Mensch erleben
kann, wider“, formuliert der Künstler
seine Empfindungen beim Blättern durch
die Hochglanzseiten. Naturfotos aus Tirol,
einzigartige Momente aus Bergstollen,
Nahaufnahmen von Bäumen (neben dem
Fotografieren die eigentliche Passion von
Walenta) sowie deren Verarbeitung (ne-
ben dem Fotografieren das zweite Hand-
werk, das er beinahe traumwandlerisch
beherrscht).

„Das Buch geht unter die Haut und
bewegt den Leser, über das Leben nachzu-
denken“, sagt er. Zieht man den PR-Gehalt
ab, der solchen Aussagen unter diesen
Umständen naturgemäß innewohnt, bleibt
festzustellen: Ein Buch, das die Augen
verwöhnt, voller Sinnlichkeit ist und zu
einer inneren Reise und Reflexion einlädt.

Beachtenswert ist die bisherige Vita
von Michael Walenta allemal. Einen zu-
frieden stellenden „Job“ hatte der gelernte
Tischlermeister nach eigenem Bekunden,

er betreute in der Schottener Reha psy-
chisch erkrankte Jugendliche. Noch wäh-
rend seiner ersten Ausstellung im Niddaer
Gebäude der Volksbank die Erkenntnis,
die einer Zäsur gleichkam. Warum er ins
Zillertal auswanderte? „Für mich kamen
nur die Schweiz oder Österreich in Frage.
Dort befinden sich Europas führende Ein-
richtungshäuser. Dort weiß man noch den
Wert von guter Arbeit zu schätzen.“ Hier-
zulande, klagt er, greife die Schnelllebig-
keit verstärkt um sich. „Möbel werden
beim Discounter gekauft, zwei Monate
später landen sie auf dem Sperrmüll. Und
es gibt wieder etwas Neues.“

Etwas Hochwertiges, etwas Zeitloses
mit hochwertigen Materialien zu schaffen,
das erlaubt ihm seine derzeitige Arbeits-
stelle. So war er etwa drei Monate auf Palm
Jumeirah in Dubai, um zu helfen, ein Hotel
einzurichten. Oder 200 Stunden, die er
beispielsweise aufwenden muss, um Mö-
belstücke zu vergolden – das spricht für
Qualität und eine intensive Auseinander-
setzung mit den Objekten, spricht für ein
Pendeln zwischen Kunst- und Gebrauchs-
gegenstand.

Die Aufnahmen in seinem Buch, wel-
che von diesen Materialien, von deren
Verarbeitung erzählen, machen geradezu
Lust darauf, diese anzufassen, zu betasten,
sich mit diesen individuellen Stücken den
eigenen Lebensraum zu verschönern, ihn

aufzuwerten. Wer so denkt, den hat Mi-
chael Walenta schon überzeugt: „Weg von
der Massenproduktion. Für Menschen, die
Qualität hochhalten.“ Neben den Natur-
bildern begeistern die Aufnahmen aus
ehemaligen Silber-Bergwerkstollen. „Mit
einem Führer war ich da unten auf eigene
Gefahr 13 bis 15 Stunden unterwegs.
Eigentlich sind diese Stollen überhaupt
nicht mehr zugänglich.“ Es bedürfe einer
ziemlichen Kraft und Ausdauer, um solch
eine Expedition unbeschadet zu überste-
hen. 

Klingt nach Abenteuer, klingt nach
erfülltem Leben. Wird er nach Nidda
zurückkehren? „Das schließe ich nicht
aus. Immerhin bin ich noch Mitglied in
einigen Vereinen, wie bei den Wanderern,
den Schützen und der Freiwilligen Feuer-
wehr.“ Was er an Nidda vermisst, wenn er
nun ins Zillertal zurückkehrt? „Die ausge-
dehnten Laubwälder mit der herbstlichen
Farbenvielfalt. Wenn ich hier bin, ziehe
ich sofort meine Joggingschuhe an und
laufe durch diese Wälder. Dabei vergesse
ich jeglichen Stress.“

„Inspired – Entdecke die Welt mit
deinen Augen“ von Michael Walenta,
erschienen im Eigenverlag. 272 Seiten, 40
Euro. Erhältlich im Buchhandel. 

w Weitere Infos im Internet:
www.inspired-walenta.de 

Im Porträt
Michael Walenta, Fotograf und Holzkünstler

Kurz berichtet aus Nidda

Am kommenden Samstag, 7. Novem-
ber, findet der nächste Kindergottesdienst
mit dem Thema „Ihr seid lebendige Stei-
ne“ im evangelischen Gemeindehaus in
Nidda statt. Beginn ist um 9.30 Uhr mit
einem gemeinsamen Frühstück. Alle Kin-
der ab fünf Jahren sind eingeladen. Für die
„Kinder-Stein-Kirche“ kann jedes Kind
einen kleinen Stein mitbringen, den man
bemalen und beschriften kann.

★

In der evangelischen Kirchengemeinde
Nidda beginnen die Proben für das Krip-
penspiel. Eingeladen zum Mitmachen
sind alle Kinder ab der ersten Klasse, die
gerne singen, Theater spielen und die an
Heiligabend im Gottesdienst mitspielen
möchten. Aufgeführt wird das Singspiel
„Die Kinder von Bethlehem“ von Kurt
Enßle, in dem die Weihnachtsgeschichte

aus Sicht der Kinder erzählt und besungen
wird. Die Proben beginnen am 9. Novem-
ber. Sie finden montags von 16 bis 17.30
Uhr im Gemeindehaus statt. Jüngere Kin-
der sind willkommen, proben aber erst
kurz vor Weihnachten. Die Generalprobe
ist am 23. Dezember. Die Leitung haben
Gemeindepädagogin Ida Paul-Loers
(06043/982457) und Kantorin Daniela
Brinkmann (06043/802614).

★

Square Dance ist eine Tanzform, deren
Ursprünge aus den USA kommen. Der
Name kommt von der Ausgangsposition:
vier Paare stehen sich im Quadrat (Square)
gegenüber und laufen miteinander zur
Musik die Figuren, die ein Ausrufer (Cal-
ler) ansagt. Man braucht keinen festen
Partner. Die Birdy Dancers laden Interes-
sierte zum Schnupperabend am kommen-

den Montag, 2. November, von 20 bis 22
Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Borsdorf
ein. Weitere Informationen gibt es unter
06035/917361 oder 06046/940156. 

★

Die feierliche Stadtverordnetenversamm-
lung zur Verabschiedung Lucia Puttrichs
am Dienstag, 3. November, beginnt nicht
wie irrtümlich berichtet um 18.30 Uhr,
sondern bereits um 18 Uhr im großen Saal
des Bürgerhauses.

★

Die Partei „Die Linke“ trifft sich zu ihrem
Stammtisch am Dienstag, 3. November,
ab 20 Uhr in der Bürgerhaus-Gaststätte.
Anlässlich der Bürgermeisterwahl in Nid-
da sollen kommunalpolitische Vorstellun-
gen diskutiert werden. Interessierte sind
willkommen. (pd)
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